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Einbrecher stiehlt
Laptop und 50 Euro

Plattling. Einen Laptop und Bargeld in
Höhe von 50 Euro hat ein Einbrecher zwi-
schen Donnerstag, 10. August, und Mon-
tag, 14. August, erbeutet. Der Unbekannte
kletterte der Polizei zufolge wohl über eine
Regenrinne in das erste Obergeschoss
eines Anwesens in der Straubinger Straße.
Dort hebelte er ein gekipptes Fenster auf
und hinterließ dabei einen Schaden im
mittleren dreistelligen Bereich. Zeugen
melden sich bei der Polizei unter
3 09931/9164-0. − pz

RUNDSCHAU

Von Christoph Häusler

Plattling. Vier Verfahren
gegen den vorhabenbezogenen
Bebauungsplan „Fachmarkt-
zentrum an der Scheiblerstra-
ße“ sind beim Bayerischen Ver-
waltungsgerichtshof anhängig.
„Antragsteller sind eine Privat-
person und ein Unternehmen.
Hierbei handelt es sich um Glo-
bus. Beide Parteien haben je-
weils auch einen Eilantrag auf
vorläufige Außervollzugset-
zung des Bebauungsplans ge-
stellt“, informierte Pressespre-
cher Andreas Spiegel gestern
auf PZ-Nachfrage und erläuter-
te, was dies für das geplante
Fachmarktzentrum bedeutet.

Streitgegenstand ist
der Bebauungsplan

Streitgegenstand der Nor-
menkontrollklage ist im vorlie-
genden Fall der Bebauungs-
plan, den die Stadt Plattling als
Satzung beschlossen hat. Hier-
für sieht die Verwaltungsge-
richtsordnung ausnahmsweise
vor, dass der Bayerische Verwal-
tungsgerichtshof in erster Ins-
tanz zuständig ist. Dies mache
das Verfahren auch „beson-
ders“, weil der Verwaltungsge-
richtshof grundsätzlich als Be-
rufungsgericht (zweite Instanz)
tätig ist und über Rechtsmittel
gegen Urteile oder Beschlüsse
der sechs bayerischen Verwal-
tungsgerichte entscheidet.

Das Normenkontrollverfah-
ren läuft Andreas Spiegel zufol-
ge in der Regel so ab, dass zu-
nächst die Beteiligten schrift-
sätzlich ihre Argumente austau-
schen. Ist dies geschehen, wird
in Normenkontroll-Hauptsa-
cheverfahren grundsätzlich ein
Termin zur mündlichen Ver-

Normenkontrollklage und Eilanträge

handlung seitens des Gerichts
anberaumt. Über Normenkon-
troll-Eilanträge entscheidet der
Bayerische Verwaltungsge-
richtshof üblicherweise ohne
mündliche Verhandlung im
schriftlichen Verfahren.

Bebauungsplan wird
vollumfänglich überprüft

Die Anträge wurden beim
Bayerischen Verwaltungsge-
richtshof am 26. Juli 2023 einge-
reicht. Da sich bislang noch
nicht alle Beteiligten zu dem
Verfahren geäußert haben – es
stehe noch eine Erwiderung der
Stadt Plattling aus –, können
noch keine Angaben zu einem

Bayerischer Verwaltungsgerichtshof beschäftigt sich mit Bebauungsplan für Fachmarktzentrum

Termin für eine mündliche Ver-
handlung gemacht werden.

Der Pressesprecher des Baye-
rischen Verwaltungsgerichts-
hofs führte weiter aus: „Inhalt-
lich ist das Normenkontrollver-
fahren besonders, weil das Ge-
richt bei Bejahung der Antrags-
befugnis (Möglichkeit der
Verletzung in eigenen Rechten,
zum Beispiel Eigentumsrech-
ten) sowie der sonstigen Zuläs-
sigkeitsvoraussetzungen im
Rahmen der Begründetheits-
prüfung ein objektives Rechts-
beanstandungsverfahren
durchzuführen hat.“ Das heißt:
Der Bebauungsplan wird vom
Gericht inhaltlich vollumfäng-
lich und nicht nur beschränkt
auf mögliche Rechtsverletzun-
gen der Antragsteller überprüft.

Darf dann die Investorfirma
P2 FMZ GmbH & Co. KG, deren
Geschäftsführer Herbert
Blaschke ist, dennoch mit dem
Bau beginnen? „Grundlage für
den Baustart ist die Erteilung
einer Baugenehmigung, die ih-
rerseits angefochten werden
kann“, erläuterte Pressespre-
cher Andreas Spiegel. Zustän-
dig hierfür wäre anders als im
Normenkontrollverfahren das
Verwaltungsgericht Regens-
burg. Ob bereits eine Bauge-
nehmigung für das geplante
Fachmarktzentrum vorliegt,
war dem Bayerischen Verwal-
tungsgerichtshof gestern nicht
bekannt.

Theoretisch gilt: Sofern eine
Baugenehmigung erteilt wor-
den ist, kann der Bauherr mit

dem Bau beginnen und im Falle
einer Klage gegebenenfalls auf
eigenes Risiko den Bau fortfüh-
ren.

Baugenehmigung
noch nicht erteilt

Laut Franz Eckl, Bauamtslei-
ter am Landratsamt Deggen-
dorf, ist die Baugenehmigung
für das Fachmarktzentrum
noch nicht erteilt worden.

„Die Normenkontrolle hat
vor allem Bedeutung für die Be-
urteilung der planungsrechtli-
chen Grundlage des Bauvorha-
bens durch die Baugenehmi-
gungsbehörde“, so Pressespre-
cher Andreas Spiegel.

Nach Badeunfall:
Suche nach Mann
weiter erfolglos

Plattling. Die Suche nach dem 21-
jährigen Mann, der am Dienstag von
der Isar mitgerissen worden war, ist
bislang erfolglos verlaufen. Wie Ste-
fan Potrykus, Chef der Verkehrspoli-
zei Deggendorf, gestern erläuterte,
waren die Beamten am Mittwoch-
nachmittag zu Land, im Wasser und
in der Luft unterwegs, um den Mann
zu finden. Er wurde jedoch nicht ge-
sichtet.

Die Beamten der Wasserschutz-
polizei – auch die Passauer Kollegen
unterhalb des Deggendorfer Dienst-
bereiches – seien weiterhin an den
Ufern und auf der Donau unterwegs.
Sobald die Person gefunden wird,
werde die Polizei darüber informie-
ren.

Der 21-Jährige wollte seiner Partne-
rin in der Isar am Dienstag zu Hilfe
eilen. Während ein weiterer Bekann-
ter und die Frau das Ufer erreichten,
ging er unter. − chh

Von Lea Arbinger

Straubing-Bogen. „Wenn es
wieder ein Hochwasser gibt wie
2013, dann stehen wir jetzt we-
sentlich besser da“, ist sich Sieg-
fried Ratzinger sicher. Er ist stell-
vertretender Behördenleiter im
Wasserwirtschaftsamt Deggen-
dorf und bei der Baustellenbesich-
tigung zum Ausbau der Hochwas-
serschutzanalgen in den Poldern
Sand/Entau und Sulzbach am
Donnerstagvormittag mit dabei.
Seit 2020 laufen in diesen beiden
Poldern die Maßnahmen. „Wir lie-
gen gut im Zeitplan“, sagt Ober-
bauleiter Christian Eckl von der
Firma Wiges. Voraussichtlich
2024 sollen die Arbeiten am Pol-
der Sulzbach, 2027 am Polder
Sand/Entau abgeschlossen sein.

Der Polder Sand/Entau liegt
rechts der Donau im Landkreis
Straubing-Bogen. Er wird im Wes-
ten durch den Aiterachableiter, im
Nordwesten durch die Donau mit
dem Hafen Straubing-Sand und
im Südosten durch den bereits
ausgebauten Hochwasserschutz
des Ortes Irlbach begrenzt. Inner-
halb des Polders befinden sich die
Ortschaften Sand, Asham, Hun-
derdorf, Hermannsdorf, Ain-
brach, Sophienhof und Entau so-
wie einzelne Anwesen und Gehö-
fe. Das Problem: Der bislang vor-
handene Donaudeich gewährleis-
tet lediglich Schutz vor einem
30-jährlichen Hochwasser – nicht
aber vor einem Jahrhunderthoch-
wasser wie dem von 2013.

Nach dem Landesentwick-
lungsprogramm sollen besiedelte
Gebiete aber eben vor solch einem
Ereignis geschützt werden und
gleichzeitig Retentionsraum er-
halten und reaktiviert werden. Ein

Retentionsraum ist die Fläche, die
bei Hochwasser überflutet wird.
In den Ortsbereichen Hermanns-
dorf und Ainbrach sowie zwi-
schendrin wurde der Donaudeich
bereits 2004, 2015 und 2017 ent-
sprechend ausgebaut. Im Rah-
men der aktuellen Maßnahme

Aktuell laufen auf beiden Seiten der Donau zwischen Mariaposching und Hermannsdorf die Bauarbeiten in zwei Poldern

Aufrüsten für den Hochwasserschutz

stehen Ringbedeichungen rund
um diese beiden Siedlungen so-
wie um Sophienhof und Entau im
Fokus. Diese schützen laut Chris-
tian Eckl einerseits vor Hochwas-
ser und ermöglichen gleichzeitig
den Erhalt von rund 12,3 Millio-
nen Kubikmeter Retentionsraum.

Bereichsweise wird und wurde
der Hochwasserschutz mittels
einer Stahlbetonmauer gewähr-
leistet – stets in Abstimmung mit
den Anwohnern, wie Siegfried
Ratzinger versichert. Bei Sophien-
hof wurde der neue Donaudeich
um bis zu 200 Meter zurückver-

setzt, der alte abgetragen. Die
Deichrückverlegung weitet den
Abflussquerschnitt und senkt da-
durch die Wasserspiegellagen im
Hochwasserfall ab. Gleiches pas-
siert auf der gegenüberliegenden
Donauseite zwischen Lenzing
und Pfelling. Dort wird der Deich
bis zu 400 Meter rückverlegt. Dort
entsteht zwischen Donau und
neuem Deich eine Auenland-
schaft, die als ökologische Aus-
gleichsmaßnahme notwendig ist
„und der Ökologie zugute
kommt“, ergänzt Ratzinger.

Auch im Sulzbacher Polder
wird der bisher vorhandene
Hochwasserschutz den Anforde-
rungen des Landesentwicklungs-
programms nicht gerecht. Im Be-
reich Mariaposching wurde der
Donaudeich 2003 in Teilen daher
bereits angepasst, 2015 folgte ein
entsprechender Ausbau des rech-
ten Deichs der Schwarzach. Mit
der Errichtung des Deiches Wal-
tendorf wird aktuell ein weiterer
Teil der Hochwasserschutzmaß-
nahmen im Polder umgesetzt. Der
Hochwasserschutz wird mit den
Deichen „Hundldorf“ und
„Schwarzach, rechts“ fertigge-
stellt.

„Seit 2013 wurden über 600 Mil-
lionen Euro an der Strecke zwi-
schen Straubing und Vilshofen in
den Hochwasserschutz inves-
tiert“, sagt Siegfried Ratzinger. 16
neue Schöpfwerke wurden ge-
baut, insgesamt sind es mit Ab-
schluss der Maßnahmen in den
Poldern Sand/Entau und Sulz-
bach dann 58 Stück. 660 Hektar an
Retentionsraum kommen hinzu.
Im Rahmen dieser Maßnahmen
werden umfangreiche ökologi-
sche Ausgleichs- und Ersatzmaß-
nahmen hergestellt. Dazu zählen

die Herstellung und Entwicklung
zahlreicher Kleingewässer für
Amphibien, die Anlage von Dor-
nenhecken, die Entwicklung von
artenreichem Extensiv-Grünland,
die Anlage von Reptilienhabita-
ten, die Reaktivierung der Auen-
dynamik, die Förderung von Alt-
und Totholz, die Anlage von struk-
turreichen Waldrändern und
Nisthilfen für Vögel.

Künftig beläuft sich die Deich-
länge im Polder Sand/Entau auf
rund 14,25 Kilometer, ergänzt
durch Hochwasserschutzmauern
auf 1750 Metern Länge. Im Be-
reich Sulzbach beträgt die Deich-
länge 7360 Meter zuzüglich 360
Meter Hochwasserschutzmauer.
Die bestehende Gemeindeverbin-
dungsstraße zwischen Sand und
Hermannsdorf wurde auf einer
Gesamtlänge von 1,2 Kilometern
erhöht.

Bauherren der beiden laufen-
den Vorhaben sind die Bundesre-
publik und der Freistaat, vertreten
durch die Wiges. Die veranschlag-
ten Kosten für die Maßnahmen im
Polder Sulzbach belaufen sich auf
54,5 Millionen Euro, die im Polder
Sand/Entau auf rund 65 Millionen
Euro. Die Deichrückverlegung So-
phienhof wird im Rahmen des
Hochwasserschutzprogrammes
der Bundesrepublik gefördert.

Dass die Bereiche im Falle eines
erneuten Jahrhunderthochwas-
sers wesentlich besser geschützt
werden, zeigt ein Blick auf die
Leistung der neuen Schöpfwerke
im Vergleich zu den alten: „Da re-
den wir von einem Faktor 1,5 bis
2“, sagt Ratzinger. Und weil so ein
neues Schöpfwerk eine Lebens-
dauer von 80 bis 100 Jahren hat, ist
damit langfristig vorgesorgt.

4. Mai 2021: Einen Tag nach dem einstimmigen und kommentarlosen Stadtratsvotum für das geplante Fachmarktzentrum präsentierten

Herbert Blaschke (l.) und Bürgermeister Hans Schmalhofer der Presse das Vorhaben. Bis heute dauert der Streit zwischen Anliegern und

Investorenfirma an. − Foto: Archiv/Häusler

Bei Sophienhof entsteht aktuell das neue Schöpfwerk Entau. Oberbauleiter Christian Eckl (links) und Siegfried

Ratzinger erläutern die Maßnahme. − Fotos: Arbinger

Ohne Karte geht’s nicht: Die Pol-

der decken eine große Fläche ab.

Die grünen Linien symbolisieren die neuen Deiche. Die orangefarbene,

gestrichelte Linie zeigt den früheren Verlauf Höhe Sophienhof.
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